
Von unserem Redakteur
Marc Hagedorn

ARBERGEN. Spieler, Trainer und Jugendbe-
treuer ist er schon seit längerer Zeit, jetzt
kümmert sich Frank Borchers auch noch als
neuer Chef um die Belange der Tennisabtei-
lung des TV Arbergen.

Und Borchers hat viel vor: Um neue Mit-
glieder zu gewinnen, setzt er einiges in Be-
wegung. So will sich der TV Arbergen künf-
tig mit Aktionen im Stadtteil präsentieren,
zum Beispiel auf dem Arberger Dorfmarkt.
Außerdem soll die Zusammenarbeit mit der
Wilhelm-Olbers-Schule vertieft werden,
und Cardio-Tennis soll als neuer Trend im
Tennissport beim TV Arbergen etabliert
werden.

Ein zentrales Anliegen ist Borchers der Ju-
gendbereich. Unterstützt vom neuen Ju-
gendleiter Stefan Meyer, Spieler und Mann-
schaftsführer der Herrenmannschaft, steht
die Weiterführung des Tennis-Camps und
des Jugend-Hallenturniers im Winter ganz
weit oben auf der Prioritätenliste.

Von unserem Redakteur
Frank Büter

BREMEN. Am Wochenende 29. und 30. März
wird die Golf-Saison der Betriebssportler im
Landesbetriebssportverband Bremen
(LBSV) auf der GolfRange Bremen (Ludwig-
Roselius-Allee 2) eröffnet. Dabei finden je-
weils um 10 Uhr und um 12 Uhr zweistün-
dige Anfänger- und Fortgeschrittenenkurse
statt. Die Kosten pro Person und Kurs betra-

gen 15 Euro (inklusive Leihschläger). Ab 14
Uhr sind noch Startzeiten reserviert, falls die
Golfer Interesse an einer Runde haben
(Greenfee 20 Euro). Anmeldungen unter An-
gabe des gewünschten Kurses mit Tag und
Uhrzeit bis zum 25. März bei Raimund Feld-
mann unter E-Mail: golf@lbsv-bremen.de
oder telefonisch in der Geschäftsstelle des
LBSV, Telefon 555021.

Erst im vergangenen Jahr hatte der Be-
triebssport Golf in Bremen Premiere. Firmen-

gemeinschaften und Einzelmitglieder ha-
ben mehrere Turniere in Bremen und Umge-
bung gespielt. Auch in diesem Jahr sollen in
Zusammenarbeit mit verschiedenen Golf-
clubs wieder Schnupper- und Aufbaukurse
angeboten werden. Für 2008 sind sieben
Spieltage geplant, ein Sommerfest und ein
Saisonabschluss-Turnier. Neulinge und ge-
standene Golfer erhalten weitere Informatio-
nen unter golf@lbsv-bremen.de oder telefo-
nisch in der Geschäftsstelle des LBSV.

Zeigten in Berlin hervorragende Leistungen: Die OT-Schwimmer der Trainingsgruppe Kay
Schulze/ Tobias Beckfeldt. FOTO: FR

Nach der Stadtmeisterschaft im Fußball holte
sich die Betriebsmannschaft der SG Stern nun
auch den Landesmeistertitel. In der Final-
runde der besten sieben Teams war die SG
Stern abermals nicht zu bezwingen. Die Man-
nen von Trainer Peter Wessel spielten gegen
HKK (1:1) und Bonifaz (0:0) remis und gewan-
nen die Partien gegen das Statistische Landes-
amt (6:2), AS Pirinhas (3:0), FC Gallien (1:0)

und ThyssenKrupp (3:0). Damit hat sich die SG
Stern für die Deutsche Meisterschaft qualifi-
ziert. Unser Bild zeigt das erfolgreiche Team
mit (vorne von links) Tim Melzer, Dirk Mer-
gard, Patrick Hecendorfer und Manuel Hün-
ecke sowie (hinten von links) Trainer Peter
Wessel, Tuncay Karamann, Hans-Jürgen Wer-
ner, Andreas Schreiner und Betreuer Heinz
Drewniok. FBÜ·FOTO: ROLAND SCHEITZ

Stefan Borchers hat als neuer Spartenleiter
beim TV Arbergen einiges vor. FOTO: FR

Von unserem Redakteur
Rainer Jüttner

BREMEN. Zum Auftakt des obligatorsichen
Osterferien-Trainingslehrganges hatten
sich die Nachwuchsschwimmer des TSV
Osterholz-Tenever mit dem International
Swim Meeting (ISM 2008) in Berlin, wo sich
das „Who is Who“ des internationalen
Schwimmsports im olympischen Jahr die
Bahnen teilten, eine Top-Veranstaltung aus-
gesucht.

Für die jungen Bremer Athleten war die-
ser Wettkampf ein unvergessliches Erleb-
nis. Motiviert durch etliche Autogramme
von vielen Schwimmern der Nationalmann-
schaft und einem privaten Treffen mit Welt-
rekordhalter Thomas Rupprath, purzelte
dann im Wettkampf eine persönliche Best-
zeit nach der anderen. In den Finalläufen
der Altersklassen erreichte Mareike Ost
(Jahrgang 1998) Platz fünf und Platz sieben
über 50m beziehungsweise 100m Brust, Ka-
tharina Durlach (98) belegte Rang acht über
100m Brust. Kristian Elfers und Florian Well-
brock (beide 97) erkämpften sich trotz star-
ker Konkurrenz über 100m Schmetterling
die Plätze sechs und sieben. Jennifer Köster
(96) verpasste als Neunte knapp das 100m
Brust-Finale.

Umfangreiches Rahmenprogramm
Mit norddeutschen Top-Zeiten belegten
Laura Liebig (95), Melanie Sass (95), Frauke
Lührs (97) und Timon Elges (95) zwar nur
Platzierungen im Mittelfeld, aber bei 1300
Aktiven mit fast 6000 Starts zeigten sich die
Trainer Kay Schulze und Tobias Beckfeldt
beeindruckt von den Leistungen ihrer jun-
gen Schützlinge. „Gerade bei den jungen
Schwimmern zeigt sich, dass Bremen nicht
nur auf regionaler Ebene konkurrenzfähig
geworden ist, aber diese Erfolge lassen sich
langfristig nur mit der richtigen Einstellung
zum Leistungssport halten“ bemerkt Kay
Schulze mit Blick auf die starke Dominanz
der Schwimmer aus dem Osten der Repu-
blik, „hier müssen die Aktiven mehr Mög-

lichkeiten, wie zum Beispiel die Sportschule
an der Ronzelenstraße, nutzen.“

Tim-Niklas Anstipp wurde während des
Wettkampfes von der Nationaltrainerin des
Gehörlosensportverbandes beobachtet und
ihm wurden seine Perspektiven klar erläu-
tert, mit Fleiß und Ehrgeiz ist der Sprung in
dieses Team durchaus vorstellbar.

Direkt im Anschluss des ISM verbrachten
die OT-Schwimmer noch drei Tage in Ber-
lin. Dabei wurde fleißig trainiert, aber auch
ein umfangreiches Rahmenprogramm absol-
viert. Höhepunkt war der Besuch der „Orbi-
tall“-Raumfahrtstation, wo die Sportler eine
simulierte ISS-Mission zu erfüllen hatten.

Ann-Kathrin Wagner führte das Team als
Flugleiterin auch außerhalb des Wassers
zum Erfolg. „Das hat uns richtig viel Spaß ge-
macht“ geben der zehnjährige Yannick Föst
und sein Freund Marlon Bischoff zu „ob-
wohl wir jeden Tag schon um 6.30 Uhr im
Wasser sein mussten.“

Co-Trainer Tobias Beckfeldt ist über-
zeugt, dass genau diese Mischung aus hoch-
karätigem Wettkampf, umfangreichem Trai-
ning und abwechslungsreichem Rahmen-
programm die Osterholzer Schwimmer ath-
letisch und mental fit für die demnächst an-
stehenden Landesmeisterschaften machen
wird.

Kicker der SG Stern sind Landesmeister

Frank Borchers hat viel vor
Tennis im TV Arbergen: Spieler, Trainer und jetzt auch Spartenchef

Betriebssportler eröffnen Golf-Saison
Start am Wochenende 29. und 30. März auf der GolfRange Bremen

Im Kielwasser der Schwimm-Elite
OT-Jugend mit Top-Leistungen beim ISM in Berlin / Jan-Niklas Anstipp im Blickpunkt

Von unserer Mitarbeiterin
Christine Peters

BREMEN. Getränke ausschenken, Veran-
staltungen organisieren, Betten machen
und stets freundlich mit dem Kunden umge-
hen – Hotelfachleute erweisen sich nach ih-
rer Ausbildung oft als wahre Allroundta-
lente. Ob im großen, internationalen Hotel
oder im kleinen Familienunternehmen: In
allen Abteilungen von der Rezeption bis
hin zum Bankett werden ausgebildete Ho-
telfachleute dringend benötigt.

Die 19-jährige Madeleine Rucha aus
Achim ist bald eine von ihnen. Nach drei
Jahren Ausbildung im „InterCityHotel“ am
Bahnhof absolviert sie im Sommer ihre Prü-
fung zur Hotelfachfrau. Insgesamt bildet
das zur Steigenberger-Hotel-Group gehö-
rende Haus in Bremen derzeit fünf Hotel-
fachleute, einen Koch und einen Restaurant-
fachmann aus.

Die Hotelfachleute durchlaufen eine drei-
jährige duale Ausbildung, arbeiten also im
Hotel und gehen zum Unterricht in die Be-
rufsschule. Die Arbeit im Hotel umfasst das
Aus- und Einchecken von Gästen an der Re-
zeption, den Service im Restau-
rant, den Einsatz in der Küche
und auf der Etage, die Organisa-
tion von Veranstaltungen in der
Bankettabteilung sowie buchhal-
terische Tätigkeiten.

Die stellvertretende Direkto-
rin und Ausbildungszuständige des „Inter-
CityHotels“ Bremen, Tanja Große, achtet
bei Bewerbungen nicht nur auf den Real-
schulabschluss. „Unsere Auszubildenden
sollten bereit sein, auch zu ungewöhnlichen
Zeiten wie zum Beispiel an Weihnachten zu
arbeiten“, sagt sie. „Wer in der Hotelbran-
che Fuß fassen will, sollte mit flexiblen Ar-
beitszeiten umgehen können und einen gu-
ten Draht zum Kunden haben.“ Zu introver-
tiert oder schüchtern sollten angehende Ho-
telfachleute also nicht sein. Ein Sprung ins
kalte Wasser wird von ihnen aber nicht er-
wartet. Damit sowohl Ausbilder als auch
Auszubildende wissen, woran sie sind, ist
ein Hotelpraktikum eine Voraussetzung für

die Bewerbung. „So gibt es später keine bö-
sen Überraschungen“, sagt Tanja Große.

Ein ähnliches Prinzip verfolgt das Hotel
mit dem EQJ, einem Sonderprogramm zur
Einstiegsqualifizierung Jugendlicher. In die-
sem Programm haben Jugendliche ohne
Ausbildungsplatz die Möglichkeit, ein Jahr
lang in einen Betrieb reinzuschnuppern.
Der Betrieb auf der anderen Seite kann po-
tentiellen Nachwuchs kennenlernen und
seine Auszubildenden so jenseits von Schul-
zeugnissen auswählen.

Madeleine Rucha arbeitet derzeit an der
Rezeption. Dort fängt sie schon früh am Mor-
gen an, betreut an- und abreisende Gäste,
kümmert sich um das Gepäck, nimmt Tele-
fonanrufe entgegen und trägt Reservierun-
gen ein. Meistens hat sie einen ausgelern-
ten Hotelmitarbeiter an ihrer Seite, doch es
kommt auch schon mal vor, dass sie ganz
auf sich allein gestellt ist. Am besten gefällt
der 19-Jährigen aber das Organisieren von
Tagungen und Veranstaltungen für Kun-
den. „Ich mag das selbstständige, kreative
Arbeiten und den engen Kontakt zum Kun-
den“, sagt Madeleine. „Man muss direkt
auf die Wünsche des Kunden eingehen und

bekommt meistens ein Feed-
back.“

Aber auch bei schwierigen
Gästen müssen Hotelfachleute
stets gute Umgangsformen ein-
halten, ein Talent im Umgang
mit Menschen ist also nötig.

Madeleine Rucha hat gelernt, dass der
Kunde im Hotel König ist. „Man darf ein-
fach keine schwachen Nerven haben“, weiß
die Auszubildende. Und dass auch mal am
eigenen Geburtstag oder bis spät in den
Abend geschuftet werden muss, trägt sie
mit Fassung.

Nach festen Arbeitszeiten wie im Büro
sucht man in einem Hotel vergeblich, denn
im Gastgewerbe herrscht meistens dann An-
drang, wenn andere Menschen frei haben:
abends, an Wochenenden und Feiertagen.

„Nach der Ausbildung können die Absol-
venten in alle Hotelbereiche gehen, ein Stu-
dium dranhängen oder eine Hotelfach-
schule besuchen“, sagt Tanja Große. Hotel-

fachleute haben auch viele Möglichkeiten,
im Ausland zu arbeiten. Ein Grund, warum
gute Fremdsprachenkenntnisse, besonders
in Englisch, wichtig für den Beruf sind.
„Nicht nur im Ausland benötigen Hotelfach-
leute Fremdsprachen“, weiß Große: „Auch
viele unserer Gäste in Bremen sprechen nur

Englisch.“

> Weitere Informationen im Internet unter
www.intercityhotel.de, www.handelskammer-
bremen.de, www.berufenet.de (dann „Hotel-
fachmann“ eingeben) sowie im Ausbildungs-
portal www.job4u-bremen.de.

BREMEN (XCK). Der Imkerverein Bremen
von 1875 trauert um Harald Birnstein, der
dem Verein viele Jahre als Schrift- und Rech-
nungsführer diente. Am 9. März verstarb
Birnstein im Alter von 78 Jahren. „Harald
Birnstein, Verfasser der Broschüre ’Bremen,
Deine Bienen’, wird den Bremer Imkern im-
mer in guter Erinnerung bleiben“, sagt Die-
ter Rudolph, Vorsitzender des Imkervereins.
Laut Rudolph war Birnstein ein sehr belieb-
ter, ruhiger und zurückhaltender Mensch,
der viel Humor hatte. „Harald Birnstein
hatte großen Anteil an der Ausgestaltung
des Lehr- und Schaubienenstandes“, betont
Rudolph.

BERUFE
HEUTE

BREMEN (XCK). Das Bildungswerk des Deut-
schen Hausfrauenbundes Landesverband
Bremen, Am Neuen Markt 14, lädt für Frei-
tag, 11. April, in der Zeit von 10 bis 11.30
Uhr zum Kursus „Gedächtnistraining ab 40
Plus“ ein. In entspannter Atmosphäre sollen
die Teilnehmenden mit spielerischen Übun-
gen die „grauen Zellen“ in Schwung brin-
gen. Koordinations- und Entspannungs-
übungen runden das präventive, ganzheitli-
che Gedächtnistraining ab. Insgesamt sechs
Termine umfasst der Kursus, der am Freitag,
11. April, um 10 Uhr beginnt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldungen gibt es unter
Telefon 506564 und per Email unter
info@hausfrauenbund-bremen.de.

HULSBERG (XCK). Das Mini-Medizinstu-
dium am Klinikum Bremen-Mitte geht in die
nächste Runde. Am Dienstag, 25. März,
greift die Reihe „Gesundheitsakademie“ Er-
krankungen im oberen Magen-Darm-Be-
reich auf. Chefarzt Johann Ockenga und
sein Team werden im Hörsaal der Inneren
Klinik von 18 bis 19.30 Uhr die Funktion des
Magens und des Dünndarms sowie das Zu-
sammenspiel der Organe erläutern.

Madeleine Rucha (rechts) und ihre Ausbildungsbetreuerin Tanja Große (dahinter) am Empfang
des InterCityHotels.  FOTO: ROLAND SCHEITZ
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